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HELFERIN

Wenn man die Arbeitstage, die
Rotkreuzspitalhelferinnen letztes Jahr in Spitälern,
Heimen und anderen sozial-medizinischen
Institutionen oder bei Patienten zu Hause
verbrachten, zu zehn Stunden rechnet,
ergibt das für das ganze Land 20 000 Arbeitstage

im Dienste der Kranken. Wahrlich eine
Leistung, die sich sehen lassen darf, ein
beachtlicher Beitrag auch an die öffentliche
Gesundheitspflege!
Was tun eigentlich diese nachgerade
unentbehrlichen Spitalhelferinnen, nachdem sie

ihre Ausbildung erhalten haben Sie helfen
Betten machen und bei der Toilette der
Patienten, messen die Temperatur und den

Puls, helfen den Kranken beim Essen, beim
Aufstehen und Zubettgehen, halten die
Krankenutensilien in Ordnung, widmen
sich den Patienten.
Ein schönes Beispiel für ihre wertvolle Hilfe
sind die «MS-Ferien». Jedes Jahr stellen sich

etwa achtzig Rotkreuzspitalhelferinnen für
zwei Wochen zur Verfügung, um die Pflege

von Multiple-Sklerose-Patienten zu
übernehmen, für die die Schweizerische
Multiple-Sklerose-Gesellschaft jeweils im Sommer

und Herbst Ferienwochen organisiert,
damit die Gelähmten, die in der Regel in der

übrigen Zeit in der Familie leben, einmal in
eine andere Umgebung kommen.
Diese sowohl von den Patienten wie ihren
Angehörigen sehr geschätzten Ferienaufenthalte

wären ohne die Mitwirkung von
Rotkreuzspitalhelferinnen nicht möglich.

Der Kurs, der die entsprechenden Kenntnisse

vermittelt, steht Töchtern und Frauen
von 17 bis 60 Jahren offen und ist kostenlos.
Die Ausbildung umfasst einen theoretischpraktischen

Teil von 28 Stunden, wovon 22
durch eine diplomierte Schwester und 6

durch einen Arzt erteilt werden, ferner ein
Praktikum von mindestens 96 Stunden in
einem Spital. Nach erfolgreich abgeschlossener

Ausbildung erhält die Absolventin eine
Brosche, damit sie bei der Arbeit in einem
Pflegeteam als Rotkreuzspitalhelferin
erkannt wird.
Innerhalb von vierzehn Jahren, nämlich
von 1958 bis Ende Mai 1972, sind unter dem
Patronat von 41 Rotkreuzsektionen 7000
Spitalhelferinnen ausgebildet worden,
davon 722 allein im Jahr 1971.
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